
Nl, l 34 fi, l l , halb«, fi. 550, »«r b!t .^nfiellnnn in« Hau»
halb», «n fr. Mit b« Post »anzl ft, >5, halbj, 7 5<»,

Dienstag, 15. Juni. I n s « r l ! o n » , e b « r ! F«i ll««n« Än<nat« bl» ,n
4 ZkNn, »5 l l . , «tuyere per Zelle « lr. i b«« «s»e«n

wleberholnnsseu p« .̂ e!l« » tt. 1W0.

Amtlicher Theil.
y,„ Se. k. und f. Apostolische Majestät haben mit
"Uerhöchsw- Entschließung vom 0. Juni d. I . dem
Nutsschnlinspector ,n,d Professor au der Laudes-
"benealschule in Graz Iguaz S c h r o t t er in Au.
Kennung seiuer verdienstvollen Thätigkeit auf dem
Uemete der Schulaufsicht den Titel eines kaiserlichen
jaches mit Nachsicht der Taxen allergnädigst zu ver-
^'hen geuiht.

E r k e n n t n i s .
I«o^°s k. f. Ministerium de« Innern hat unterm 6, Juni
s^" ' 8 259? M , I . . dcr in Budapest erscheinenden Wochen.
U ' ? „Mgemeine Zeituilg" auf Grund des § 26 des Press-
u r e s den Post debil für die im Reichsrathe vertretenen König«
" ' M und Länder entzogen.

Nichtamtlicher Theil.
Die Bedeutung der Kaiserreise.

Die erhebenden Tage des Kaiserbesuches iu Böh.
^en und Mähreu siud vorüber; Samstag abends ist
^ . Majestät der Kaiser wohlbehalten wieder in Wien
"ngetroffeu. Vor seiuem Scheldeu hat der Monarch
" l die Bevölkerung der beiden Provinzen für all' die
iahlreicheu Beweise der Liebe und Verehrung, die ihm
^ allen Seiten zugekommcu, Worte des wärmsten
Dankes gerichtet, echte Kaiscrworte, welche jedes patrio-
'l'che Herz mit freudigem Stolze erfüllen muffen. Hat
^ auch keines neuen Beweises dafür bedurft, dafs
Herrscher und Volk iu Oesterreich sich stets Eins ge-
suhlt haben, so wird doch der begeisterte Empfang,
Welchen die Bevölkerung Böhmens und Mährens ohne
Unterschied der Nationalität dem geliebten Landes-!
surften bereitet hat, für immerwährende Zeiten ein
ruhmvolles Blatt iu der vaterländische» Geschichte bil-
den. Nicht der Fahnenschmuck der Häuser uud auch
nicht der prunkvolle Lichterglanz der Straßen waren
es, welche Zeugnis ablegten von der ungeheuchelten
Liebe, der felsenfesten Treue und dem unerschütterlichen
Vertrauen der Bevölkerung zu ihrem Herrscher, son-
dern die wahrhaft kindliche Ar t , mit welcher alle
Schichten des Volkes dem Träger der Krone als dem
Kandesvater im fchöusteu Sinue des Wortes entgegen-
kamen. Von weit und breit war die Bevölkerung her-
beigeeilt, des geliebten Monarchen ansichtig zu werden,
Hm durch den Mund ihrer berufenen Vertreter tuud-
zugeben, l^ie freudig und vertrauensvoll alle Herzen

ihm eutgegenschlagen, und wie tief jeder Einzelne davon
durchdrungen ist, dass die Geschicke unseres Vater-
landes für ewige Zeiten mit den Geschicken der Habs-
burgischen Dynastie verknüpft siud.

Selten waren aber auch die Liebe und das Ver-
trauen, die ein Volk seiuem Herrscher entgegenbringt,
iu so vollem Maße gerechtfertigt, wie es hier der Fall
ist. Ein wahres Muster von Pflichttreue, hat unser
ritterlicher Monarch stets seinen größten Stolz darein-
gesetzt, seinen Völkern nicht bloß ein guter Fürst, ein
unparteiischer Schiedsrichter, ein warmfühleuder Göu-
ner, fondern auch ein väterlicher Beschützer und ein
edler Wohlthäter zu sein. Kein Regent hat seinen
Völkern so viele Beweise von Liebe und Hingebung
geliefert, so viele Beispiele von Selbstvcrlcngnung und
Aufopferung gegeben, wie unser erhabener Kaiser, zu
welchem alle Stämme und Confessionen des Reiches
mit gleicher Zuversicht aufblicken. Keine Enttäuschung,
keine Prüfung des Schicksals, kein Undank haben ihn
vermocht, in seiner uuerschöpflicheu Liebe zu seinen
Völkern, in seiner Pflichttreue und Hingebung wankend
zu werden. I m Glück und Unglück, in trüben und
freudigen Tagen, immer blieb er ein Muster vou Re-
gententugend, ein wahrer Vater seiner Völker. Darum
wird er auch von allen Stämmen des weilen Reiches,
mögen sie sonst in ihren nationalen Bestrebungen und
politischen Anschauungen „och so weit auseinander,
gehen, in gleich hohem Grade verehrt, und darum
nehmen auch alle Nationalitäten dcr Monarchie gleich
lunlgcn Antheil an allem, was das Allerhöchste
Kaiserhaus uud alle einzelneu Mitglieder desselben
betrifft.

Der Besuch, den der Monarch jetzt Böhmen und
Mahren abgestattet hat, kann m«t Rücksicht darauf,
dass das Allerhöchste Kaiserpaar vor kurzem auch
Ungarn mit längerer Anwesenheit beglückt hat, und
dass für den Herbst auch ein Kaiserbesuch in Galizien
und der Bukowina in Aussicht genommen ist, als die

großartige Manifestation bc-
trachct werdenderen Zeugen wir im Apri l v. I .
gewesen smd .Me sich damals alle Stämme nnd Par-
leien des Reiches durch ihre Vertreter ein Stelldichein
m Wlcn gegeben haben, um dem Allerhöchsten Kaiser-
paare anlassllch dessen silberner Hochzeit zu huldige»
uud den Tribut der Liebe uud Verehrung zu zollen.'
so ergreift zetzt der Monarch die Gelegenheit, feiueu
Volkern diese Aufmrrkfamtcit, deren Großartigkeit und
EmmuthlgtVlt in ganz Europa Bewunderung erregt
haben, durch eme gleiche Aufmerksamkeit zu erwidern,
lndem er stch persönlich iu deren Mitte begibt, um«
,hre Anliegen und Wünsche keimen zu lernen uud sich!

von ihren Fortschritten auf allen Gebieten des gei-
stigen und materiellen Lebens zu überzeugen. Dass
er dabei weder Muhe noch Anstrengung scheut, davon
haben die verflossenen zehn Tage so zahlreiche und
erhebende Beweise geliefert, dafs das Andenken daran
sich jedem tief ins Gedächtnis einprägen muss, der
Augenzeuge dieser Unermüdlichkeit, Gründlichkeit und
wahrhaft väterlichen Herablassung des Monarchen war.

Der Festjubel ist verklungen, die Gassen und
Plätze jener Orte, wo der Monarch geweilt, habe»
ihre Alltagsphysiognomie wieder angenommen, aber
der Eindruck, den das herzgewinnende Auftreten des
Landesfürsten allenthalben hervorgebracht, wird noch
lange nachwirken und alle, denen das Glück zutheil ge-
worden, Zeugen desselben zu sein, mit patriotischem
Stolze und freudiger Genugthuung erfüllen. Noch späte
Enkel werden davon erzählen, wie die Bevölkerung
ihren Kaiser geehrt, der alle seine Völker mit gleicher
Milde reaiert und mit gleicher Liebe in sein Herz
eingeschlossen hat.

Deutschland.
Die k i r c h e n p o l i t i s c h e V o r l a g e kommt erst

Freitag, den 18. d. M- , vor das Plenum des preußi-
schen Landtages, nachdem iu der abgelaufenen Woche
die zweite Lesung und der schriftliche Bericht von der
Commission vollendet wurden. Letzterer gelangt am
Dienstag zur Vertheilung an die Mitglieder, und kann
daher nach der in der Geschäftsordnung enthaltenen
Bestimmung der dreitägigen Frist die zweite Lesung
im Pleuum erst Freitag, den 1K. d. M. , stattfinden.
Am 17. ist für die Ceutrumsfraction eine Fractions'
sitzung angesagt, iu der über das Schicksal der Vor-
lage endssiltig entschieden werden wird. I m Plenum
des preußischen Abgeordnetenhauses ist letzteres zweifel-
haft, und wenn es nur der Ton der „Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung" gegen die National-Liberalen
wäre, von dem sich eine Wendung zum Bessern er-
hoffen liehe, fo würde es bereits besiegelt sein. Aller-
dings bildet nach wie vor der Bischofsartikel den Stein
des' Anstoßes, aber die „Kölnische Zeitung" projector!
bereits, damit die Annahme dnrch eine liberal-conser-
vative Mehrheit „erzielt" werde, einen neuen Artikel 4,
woriu ausgesprochen werden soll, dass die Curie die
erledigte« Bisthümer ihrerseits als bloß „gesperrte"
behandelt uud für dieselben statt neuer „Bischöfe" und
„Erzbischöfe" uur Coadjutoreu ernennt, wie das zu
den Zeiten des Erzbischofs von Droste 1840 mi!
Köln geschehen ist. Vielleicht wird dieser Ausweg
betreten.

Feuilleton.
Äusgeschlosjen.

Novelle von Harr iet.
(Schluss.)

10. Lavitel.
Die du über die Sterne weg
Mi t der geleerten Schale
Aufschwelist, um sie am ewigen Vorn
Eilig wieder zu sullen:
Einmal schwenke sie noch. o Glüs,
Einmal, lächelnde Göttin!

(hebbrl.)

H, Es war am frühen Morgen des folgenden Tages.
"Usend Thantropfen schimmerten an den Grashal-

leii^' ^ " Vlütcn und Gesträuchen; die Sonne schwebte
»npl '̂ " " glänzender FeuerbaU. am östlichen Him«
im k'nvm'- Der Triglav blickte heute frei in die ihn

weit.>u B^cn umgebende Bergwelt hinaus. Die
2 5 Nebelkappe, welche oft die drei Eishäupter
auf ü ' ""' ' geschwunden, lachender Sonnenscheein lag
s..,l, den Ne,g/ n. den Thälern überall — auch auf dem
>'"en Gottesacker.
frjs Selma stand vor Afras Grab. Sie hatte einen
i '^en Kranz auf deu Erdhügel gelegt, deu sie schon
l i c h " ersten Morgeustuudeu geflochten hatte. Plötz-
L«nd - ^ Schritte hinter sich. Es war Doctor
dew l^.' 'hn zog es noch einmal hieher, ehe er aus

'" Mlleu, friedlichen Dörfchen schied.
yrs,>. ?l ^ ^ l m l sMch lange kein Wort ; mit traurig
UN e? ^" Häuptern blickte es auf den Erdhiigel nieder,

" dem ein so edles, gutes Herz zum ewigen Todes-

schlaf gebettet lag. Die Welt hatte es verkannt und
der Tod dafnr an seine kalte Brust genommen — nun
war es ausgeschlossen von allem Leid und allen
Schmerzen.

„Ho, ho!" klang es plötzlich über die Kirchhofs-
mauer herüber.

„Ah', mein Alter ruft mich . . . ich mufs scheiden."
Selma hob den thräncnschwrrcu Blick.
«Leben Sie wohl, Herr Doctor." sagte sie leise

und streckte ihm die Hand entgegen. „Sie waren Afra
em wahrer Freund, ich danke Ihnen vmn Herzen dafür."

„Sol l das unfer letzter Woriaustausch sein?"
fragte er zögernd ..Darf 'ch uicht meh., wie ehemals,
nach Kram Briefe schreiben?" "

„Wenn Sie wollen, wird es mich freuen," ent-
gegnete Selma.

„Ich danke Ihnen," sagte er warm. „Wir wollen
iu der Korrespondenz unserer geliebten Todten ein
treues Erinnern bewahren.

Zwei Jahre sind vergangen seit Afras Tod.
Selma nnd der Doctor schreiben noch immer ein-
ander. Anfänglich waren die Briefe freilich nur dcr
Erinuerung an die Verstorbene geweiht, dann kam
allmählich eigenes Denken und Empfinden zur Gel-
tung. Lindner fühlte sich von dem starken Geiste der
Schreibenden, der sauften, echten Weiblichkeit, welche
ihre Briefe athmeten, angezogen; dem jungen Mäd-
chen hingegen wurde diese Corrcspondcnz eine stille
Lebensfreude. Nur derjenige, dem sie selbst zulheil
wird, kann sie voll uud ganz erfassen.

I n Selmas Herzen zog langsam, doch mit fester,
unlösbarer Macht die Liebe für den Freund ihrer

Schwester ein. I n dem geistigen Austausch, wo die
Seele nur zur Seele spricht, ist sie fester, unlösbarer,
als im gewöhnliche« Leben, wo das gesprochene Wort
niemals jene bezwingende Macht hat, wie in Briefen.

Alfo, freundlicher Lejcr, wir wollen hoffen, dass
auch dies dritte Paar zu einem glücklichen Ziele ge«
langt. Das Leben stellt einmal seine Rechte an jeden,
der da lebt uud athmet. Was der Tod uus geraubt
und entzogen, um das können wir wohl trauern und
klagen, doch die Macht der Zeit heilt fast jede Her-
zenswunde uud weckt die Sehnsucht, nach schweren,
düsteren Stunden wieder zum Lichte aufblicken zu
können.

Nichts tänscht so sehr im Leben, als der Glaube
an die uuvergäugliche Empfindung für ein einziges
Ideal. Das Dasein hat zwar mehr Schatten» als
Lichtseiten, aber manchmal überstrahlen letztere doch
das Kerbe und führen zur glücklichen Lösung.

Lindner hatte in Afra ein Ideal geliebt und ver-
ehrt, das Schicksal dagegen schien ihm iu ihrer
Schwester die Lebensgefährtin zuführen zu wollen.
Wir hoffen, dass er die Mahnung nicht schweigend an
sich vorüberziehen lässt, denn:

„Willst du immer weiter schweifen?
Sich', das Gute liegi so »ah,
Lerne nur das Glück ergreifen,
Denn das Glüct ist immer da l"

sagt Goethe. M i t diesen Worten scheide auch ich,
freundlicher Leser, für heute von dir. Vielleicht er-
zähle ich dir einmal noch genauer, ob Lindner >«»d
Selma auch wirtlich ein Paar geworden sind.

» a ibach <m Mai 1««0,
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M r römische Correspondent der „Köln. Ztg." be«
gleitet seine Nachricht, der Papst habe, entsprechend
den Aeußerungen, die er schon früher gethan, seine
Organe und im besonderen den Pronuntius I a c o »
b i n i angewiesen, der deutschen Regierung kundzugeben,
dass er nicht abgeneigt sei, neue Verhandlungen
mit ihr anzuknüpfen, mit folgenden Bemerkungen:
„Diese Thatsache wirft ein eigenthümliches Licht auf
den Artikel der „Aurora", über welchen ich Ihnen
vorgestern des längern berichtet. Der fragliche Artikel
ist nämlich offenbar mit Kenntnis desselben geschrieben;
wir lasen aus demselben sogleich die Absicht heraus,
der Curie für etwaige Verhandlungen der Art eine
möglichst abweisende Haltung aufzudrängen. Es erhält
sonach seine volle Erklärung, wenn man hinzunimmt,
dass die Schreiber desselben wussten, der Papst halte
neue Verhandlungen für möglich, und dass sie gerade
im Hinblick auf diese concrete Möglichkeit im officiösen
päpstlichen Blatt den Grundsatz aufgestellt haben:
„Wer mit uns verhandeln w i l l , der muss vorher
unsere Forderung vollständiger Autonomie bedingungs-
los anerkennen." Dir Umgebung des Papstes wil l ihn
eben in eine Stellung bringen, die ihm jedes ernstliche
Zugeständnis unmöglich macht. Wer einigermaßen die
Art kennt, wie es im Vatican zugeht, der weiß auch,
dass die Einflüsse, welche auf den Papst wirken, eine
Kette ohne Ende zwischen Rom und Berlin bilden.
Die Führer des Centrums nebst persönlichen Feinden
Bismarcks, Cardinal Ledochowski, Cardinal Franzelin
und andere Choragen arbeiten einander systematisch in
die Hände; die einen machen von Rom aus die „katho-

' lische" öffentliche Meinung Deutschlands, die anderen
importieren dieselbe rückwärts nach Rom, und ihre
Freunde legen das Fabrikat dem heiligen Vater als
maßgebend vor."

Die «Germania" bemerkt, dass die Meldung der
«Köln. Ztg." von Wiederaufnahme der Verhandlun-
gen zwlschen Rom und Berlin ohne Bestätigung ge-
blieben, und fagt: „Nach einer uns aus Rom vom
7. d. M . zugehenden Nachricht scheint man dort viel-
mehr vorläufig auf weitere Verhandlungen zu ver-
zichten, wie denn der Verlauf der Berathungen über
die kircheupolitische Vorlage im Plenum und in der
Commission den heiligen Stuhl schwerlich veranlassen
könnte, jetzt die Initiative zur Wiederaufnahme der
Verhandlungen zu ergreifen. Unter diesen Umständen
erscheint die uns von unserem Correspondenten zu-
gehende Nachricht, dass Cardinal Iacobini in einigen
Wochen Wlen definitiv verlassen werde, nicht un-
begründet."

Zur Orientfrage.
Am 12. d. M . erfolgte in Constantinopel die

Uebergabe der in der Botschafterconferenz in fehr Hof»
licher Form concipierten i den t i schen N o t e der
Berliner Vertragsmächte, welche die Pforte zur Durch-
führung der noch rückständigen Bestimmungen des
Berliner Vertrages zu mahnen bestimmt ist. Gleich-
zeitig meldet man aus Berlin, dass daselbst bereits
die Namen aller technischen Commissure, welche den
Vertretern der Mächte auf der Conferenz beigegeben
sein werden, bekannt sind, und dass die Conferenz-
berathungen nicht, wie ursprünglich bestimmt war, im
Congresssaale des Kanzlerpalais, sondern im aus»
wärtigen Amte werden abgehalten werden. Ueber die
Natur und Zusammensetzung der bevorstehenden Con«
ferenz schreibt man der „Kölnischen Zeitung" aus
Ber l in : „Die Theilnahme der technischen Berather,
welche zum Theile bedeutsame Stellungen in ihrer Heimat
einnehmen und von den Botschaftern gesprächsweise
der Kürze wegen als ihre Collegen bezeichnet werden,
wird eine Stimmabgabe nicht einschließen, indessen den
Charakter der Conferenz gleichsam als einer Commission
höheren Ranges noch mehr hervortreten lassen. Die
Angaben über die Stellung dieser oder jener Regie-
rung zu der Frage wegen Ianinas oder einer ähn-
lichen können in dem gegenwärtigen Stadium natürlich
nur verfrüht sein. Doch wil l man Anzeichen haben,
dass, während England und Frankreich die Wasser-
scheide mit Ianina für Griechenland als Maximum
begünstigen, andere Regierungen die sogenannte zweite
Linie Waddingtons, welche er nach Aufgebung Ja«
ninas vorschlug, aber bei Beaconsfield nicht durch-
sehte, ins Auge fafsen würden."

Der Pariser Correspondent der „Times" setzt
bereits das Repertoire der B e r l i n e r Nach con-
fe renz fest. Am 16., sagt er, wird bloß eine vor«
läusige Begegnung stattfinden, am 17. werden die Voll-
machten der Mitglieder ausgetauscht. Am 16. wird
man dann die diplomatische Correspondenz über die
Auslegung und Durchführung des 24. Artikels des
Berliner Vertrages vorlegen und eine Subcommission
ernennen, die einen eingehenden Bericht über den ge-
genwärtigen Stand der Frage erstatten soll. Am 22sten
dürfte die Commission diesen Bericht vorlegen, und
dann wird die Frage zur Berathung kommen, ob die
Conferenz die Grenzlinien beiläufig festsetzen solle, ehe
die technische Commission an Ort und Stelle gewesen,
oder erst nachher. Wahrscheinlich dürfte man das letz-
te« beschließen und den Bericht der technischen Com«

mission abwarten. Zwei oder drei Sitzungen werden
jedoch noch mit der Debatte darüber ausgefüllt wer-
den, wie die technische Commission ihre Arbeit anfas-
sen, welche Streitfragen sie lösen und in welcher Form
sie ihre Berichte einreichen soll. Auch dürfte festgestellt
werden, ob die Commission ihre Beschlüsse mit Mehr-
heit oder mit Einhelligkeit fassen müsse. Während die
Commission an der Arbeit ist, vertagt sich die Con«
ferenz und tritt erst wieder zusammen, wenn der voll-
ständige Bericht der Commission vorliegt. Wie lange
die Berathung über denselben dauern k"nn, darüber
erlaubt sich auch der sonst so phantasiereiche Pariser Cor-
respondent der „Times" keine Vorhersage. DieTheilneh«
mer an der Nachconferenz sind allesammt bereits ernannt;
Deutschland wird vertreten durch den Fürsten Hohen«
lohe und Obersten Blume, Oesterreich-Ungarn durch
Graf Szechenyi, Generalconsul v. Zwiedinek d Oberst
Nipp, Frankreich durch Graf Saint-Vallier lio Oberst
Perier, Mitglied des Instituts und des Bureaus der
Längenmessungen, England durch Lord Odo Russell
und General Lintorn Simons, Nussland durch Herrn
v. Saburoff und Obersten Vobriko, Italien endlich durch
Grafen de Üaunay und General Sironi. Für die Redac«
tion des Protocolls fungiert neben dem von deutscher
Seite zu ernennenden Schriftführer Graf Mouy. Die
Conferenz findet nicht im Palais Radziwill, sondern
im auswärtigen Amte statt.

Die „Now. Wremje" schreiben über das Programm
R u s s l a n d s : „Was die Stellung Nusslands sowohl
auf der Conferenz als auch in Constantinopel betrifft,
so bleibt sie dieselbe, wie sie während der ganzen Zeit
der diplomatischen Verhandlungen über Griechenland
und ' Reformen gewesen ist. Noch auf der Berliner
Confennz hatte Fürst Gortschakoff erklärt, dass Russ-
land inl voraus mit den Grenzen Griechenlands ein-
verstauen sein werde, welche dle Mehrheit der euro-
päisch : Mächte für sie bestimmen werde. Dieselbe
Polin" wird Herr Saburoff auf der jetzigen Con-
ferenz auch befolgen. Was nun die Zwangsmaßregeln
gegenüber der Türkei betrifft, so wird Rnssland zu-
gleich mit den übrigen Mächten unbctheiligter Zu-
schauer der Bemühungen Göschens bleiben. Es ist
nicht so leicht für England, mit dem Sultan fertig
zu werden, wie es im Vereine mit Frankreich damals
mit dem Khedive von Egyvten der Fall war, hat es
aber einmal angefangen, wird es ihm schwer fallen,
mit leeren Händen zurückzutreten, ohne etwas aus-
gerichtet zu haben. England hat den Augeoblick gut
gewählt und kann mit kleinem Risico viel gewinnen."

Das Ergebnis der belgischen Wahlen,
I n den fünf belgischen Provinzen Brabant, Ost-

Flandern, Antwerpen, Namur und Luxemburg h,,beu
in der vorigen Woche die Ergänzungswahlen ii> die
Abgeordnetenkammer stattgefunden, welche alle zwei
Jahre zur Hälfte erneuert wird. Die liberale Partei,
welche gegenwärtig im Senate und in der Abgeord-
netenkammer die Mehrheit bildet, hat in der Provinz
Luxemburg zwei Mandate gewonnen und in der Pro-
vinz Antwerpen eines verloren ; das Stimmenverhältnis
in der Kammer ist jetzt 72 Liberale gegen 02 Katho-
liken; Dienstag, den 15. d. M. , finden noch in Brügge
zwei und in Namur drei engere Wahlen statt. I n
Brüssel standen den 14 liberalen Candidate» 4 Arbeiter-
candidaten entgegen, die es aber nur auf etwas über
600 Stimmen brachten. I n Antwerpen siegten die
Katholiken.

I m Grunde dürfen sich weder die Clericalen noch
die Liberalen, und am allerwenigsten die ersteren, nach
der geschlagenen Wahlschlacht des Sieges rühmen. Die
Liberalen behaupteten alle ihre Positionen, mit Aus-
nahme von Antwerpen, wo sie eine Stimme einbüßten,
und gewannen sogar zwei Sitze im Luxemburg'schen; sie
brachten es in Namur und in Brügge dahin, dass hier
für zwei und dort für drei Mandate eine Aallotage
stattfinden muss. I n Nivelles, wo die Clericalen die
größtmöglichen Anstrengungen gemacht hatten, um die
liberalen Deputierten zu stürben, find die letzteren mit
einer Mehrheit von 450 Stimmen aus dem Kampfe
hervorgegangen. Aber trotzdem können die Liberalen
sich der errungenen Vortheile nicht erfreuen, fo un-
erwartet und bitter wirkt der clericale Sieg in Ant-
werpen. Selbst der dortige Bürgermeister und Vice-
präfident der Kammer, Herr de Wael, konnte nicht
durchdringen.

Die Ursache dieses Misserfolges liegt durchaus
nicht auf politischem Gebiete und ist rein localer Na-
tur. Die Clericalen haben mit meisterhafter Taktik die
politisch-religiösen Streitfragen gänzlich unberührt ge-
lassen und die Unzufriedenheit eines ganzen Stadtvier«
tels ausgebeutet, in welchem die liberale Gemeinoe-
behörde eingreifende Expropriationen vorgenommen
hatte. Privatinteressen gaben den Ausschlag. Selbst
wenn die zweiten Wahlgänge in Brügge und Namur
die liberale Kammermajorität nicht vermehren, so sind
die zwölf Stimmen, über welche die Regierung ver-
fügt, vollkommen hinreichend, uin in kräftiger Weise
fortzuregieren. An eine Auflösung des Senates wird
vorläufig nicht gedacht. I u Brüssel sind sämmtliche
austretende liberale Deputierte wiedergewählt, und an

der Spitze der Liste steht der Minister des öffentlichen
Unterrichtes, Herr van Humbeck, mit 5558 Stimme,,.
Dem Staatsmanne, der die Initiative des Schulgesetzes
vom 1. Ju l i ergriff, galt diefe Huldigung der Brüsseler
Wähler. Die vier focialistischen Candidate» brachten
es zu 600 Stimmen in Brüssel, und selbst unter die-
sen befinden sich wenigstens 400 clericale Stimmen.

Ngesneuigkeiten.
— (Erstes österreichisches Vundesschie-

ß en.) Wie gemeldet wurde, wird das Schützenfest durcy
einen imposanten Zug eröffnet werden, dessen voraus'
sichtliche Ordnung folgende ist: Die Ausstellung des
Inges findet von der Augartenbrücke ^is zum Franzens
ring statt. Den Zug eröffnen beritten Schützen, h>era«
folgen Wiener Schützen; denselben der Obe^ommanda"
der Feuerwehr mit 400 Mann, dann kommt der v ^
mann des Festcomitcs mit seinem Adjutanten, dann ft
gen fremde Schützen, und zwar aus Amerika, ^"^ ^
Frankreich, Italien, Schweiz. Norddeutschland, Sü " ' l M
land, Belgien. Ungarn, Siebenbürgen. Böhmen, NutowM'
Dalmazien. Galizien, Istricn, Kärnte», K r a i n , lv"y
ren, Schlesien, Steiermark. dann Tirol und Vorarlberg
mit ihren Wagen und fünf Musikbandeu. dann SalzbM
Ober- und Niederösterreich, hierauf kommt der u<1
wagen. Vor demselben reiten Herolde und Tl0>»pk
in Kostümen, dann kommt der Festwagen, von acht Pser° ,
gezogen; denselben ziert an seiner Vorderseite eine W>^
desfahne.von einem Schützen gehalten; im Fond des ilöage
befindet sich ein Thron mit der Austria, umgeben von Da>»
in allen österreichischen Nationallostümen. An der lM
ten Seite des Festwagens befindet sich die Adria «"
links der Dauuliius. Die Dimensionen des Wagens .
tragen in der Länge 30 Fuß und in der Höhe 24 l M
Den Wagen umgibt zu beiden Sriten eine Ehre" '^ ,
der Schlitzen. Die schönste Zierde des Festwagens " "
gewiss nicht znm geringsten Theil ein Kranz von Dn>>
sein, welcher sich iu Natiunaltostümen um die ^ ^
gruppiert; man wird da die sehr angenehme ^ ^ ^ z
heit haben, die Vereinigung der schönsten Damen W>
zu sehen. Die Damen werden bei der Fahnenweihe
Ihrer Majestät der Kaiserin als Fahnenjungfern '.
fungieren die Ehre haben. Hinter dem Festwagen l
der Bürgermeister der Stadt Wien im Staatswng '
dann das Centralcomite im Staatswagen, dann M>e
Schützen und endlich zum Schlüsse U^0 Mann »>e°
österreichische Fenerwchren — Der Vorstund des deml^
Schützei,dnndes hat seine officielle Betheiligung bei ^
Gründungsfeste des österreichischen Schühenbundes, l".^
die Widmung eines Ehrenpreises von 1500 M " " ^
den Gabentempel beschlossen und einen Aufruf N ^
gemeinschaftlichen Einzuges der deutschen Schürn
Wien erlassen. ^

— ( I m D e l i r i u m . ) Die bei ihrer Mutter
Margareten, Wehrgasse Nr. 10 im dritten Stocke, w '
nende 29jährige städtische Lehrerin in Wien, ""
Arlt, erkrankte in der vorigen Woche an einem tW,,^
Fieber und musste seither das Bett hüten. 3 " ^ ,
abends nun um halb 10 Uhr sprang sie in einetN ^
lirinmanfalle aus dem Bette und eilte zu bem "<! ^
Fenster, um sich hinabzustürzen. Die Mutter der K " " ^
erfasste letztere am Nocke, rang längere Zeit " " „ ^
unglücklichen Tochter, konnte aber dieselbe nicht »^
wältigen, Das Mädchen riss sich loS, und im " " ^ h
Augenblicke war es aus dem Fenster gesprungen ^
auf die Straße hinabgestürzt. Sie erlitt außer "'" ^ ,
Verletzungen einen Arm- und einen Beinbruch- 3'' ^„z
nnngslosem Zustande wurde die Bedauernswerte
Wiedener Spital gebracht. ^

— ( D e r U n t e r g a n g der „ A t a l a n l ^
Das General-Rechnungsamt der englischen MaN'" ^
nunmehr von der Admiralität die Weisung erhalte'.',^
Bücher der „Atalanta" mit dem 4. d. M. a b z M H s
und der Name des verloren gegangenen Sch".^ ^
wird nun aus den Listen der englischen Ma l ' " ^
strichen werden. Den erbberechtigten Verwandte» ^
Mitglieder der Bemannung wird der noch a"sy ^ c
Sold bis zum Ende der vorigen Woche sa"'" ^hlt!
Gratification in der Höhe des Iahressoldes ausa/i,.^
die Frauen der Officiere erhalten die Witwe"!" ^
mit dem Iuschuss, der ihnen gebürt, weil ihre ^ .
in der Ausübung ihrer Pflicht zugrunde gcgange . ^ ,
Am 9. d, M. sind in Spithcad fünf Matrosen ans ^,
men, welche früher zur Mannschaft der .Ma la " " ^
hört. dieselbe aber in Barbados, dem letzten "^sse"
welchem das Schiff noch gesehen worden war, ,^l>ch
hatten. Alle bestätigten, dass die „Atalanta" f " ^ Z^
gerollt nüd dabei stets Wasser geschöpft h a " ^ ẑ
Capitän habe wohl gesuhlt, dass dem Sch'ffe ^ he .
trauen sei. Wenn es von einer Welle gctroffe" ^„s
neigte es sich gleich ans die Seite nnd bl,el) ^ ^
Minuten in dieser Lage. Es war zu mastschwer,̂  ^
selbst aufrichten zu können. Einem Sturme. w>e z,ie
Februar ans dem atlantischen Ocean wüthete, " ^
..Atalanta" nicht widerstehen können. S>e >r
scheinlich auf einmal untergegangen.
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Locales.
Kramischer Landtag.

2. S i t z u n g .
La ibach , 14. Juni .

»5' ""sitzender: Landeshauptmann Dr. Ritter von
v"^enea.g<.r- Vertreter der Regierung: der l . k.
"noespräsident Andreas W i n k l e r ; anwesend 33 M i t -

l, ?- Das Protokoll der letzten Sitzung wird in
"""Mischer Sprache verlesen und verificiert.

I I - Mittheilungen des Landtagspräsidiums:
si» ^ L a n d e s h a u p t m a n n gibt die lionstituie-
!"'g der in der letzten Sitzung gewählten Ausschüsse
. " ' " l demnach haben gewählt: der F i n a n z -
t.,tt lchuss W n Obmann den Abg. Deschmann, zu
"Mn Stellvertreter den Abg. Grasselli; der V e r -
a l t u n g s a u 2 s ch u s s zum Obmann den Abg. Ritter
^ a n b o l d i , zu dessen Stellvertreter den Abg. Po.
^Nl l ;derNechenschaf tsber ich tsausschusszum
M a n n den Abg. Freiherrn v. Aftfaltrern. zu dessen
^Vertreter den Abg. Robii?, und der P e t i t i o n s -
^.«'chuss zum Obmann den Abg. Laschan, zu dessen
vicllvertretcr den Abg. Dr . Zarnit.
Ae ̂  , "k Zuschrift des Landespräsidiums bezüglich der
., "Heilung der Landesumlagen nach der neuen Grund-
^Regul ierung, welche mit 188! in Kraft tritt, wird
If! ^geordneten lithographiert zugemittelt werden.
" ^ "teihe von Petitionen wird den Ausschüssen zu-

^ Der L a n d e s h a u p t m a n n theilt ferner mit,
M der Landesansschuss beschlossen habe, den am
'̂ " M . durch Hagel schwer beschädigten Gcmeinden
'"llrains aus dem zu diesem Zwecke vom h. Land«

"l>e bestilulnten Fonde den Betrag per 1500 f l . zu
^c>!ne„, der auch bereits dem Landespräsidium zur
"ertheilung übermittelt wurde.
. , Der L a n d e s f t r ä s i d e n t bemerkt hiezu, dass
"̂U) die Regierung aus den für den Nothstand in
l?<??^" vorhandenen Geldern den Betrag von

3>^?' ö^' Unterstützung der beschädigten Nnterkrainer
^widniet habe. Außerdem habe der Landespräsident
^ " eingehenden Bericht an das h. Ministerium über
ss ̂  ^lrch den Hagelschlag verursachten Schaden er-
'"uet und die Beschädigten der Unterstützung sowohl

^l l . Allerhöchster Seite als auch durch das M i n i -
lerlltm warm anempfohlen. (Bravo! OM-o.)

III. Die Regierungsvorlage eines Gesetzentwurfes,
treffend die Traguug der Kosten der Amtshandlun-
gen über verspätet eingebrachte Anmelouuaen der nach
0 des Patentes vom 5>. Ju l i 1853 (N. G. Ä l Nr 130)

uu Amtswegen der Ablösung oder Regulierung uuter-
legenden Rechte, wird über Antrag des Abgeordneten
dr. S c h a f f e r dem Verwaltungsaüsschusse zugewiesen.

IV . Abg. Dr . S c h a f f e r referiert namens des
iandesausschusses über die vollzogenen Neuwahlen des
Herrn Peter Grasselli für den Landgemeinden-Wahl-
>ezirk Treffen und der Herreu Ludwig Ritter von
butmannsthal-Benvenutti und Dr . Julius Ritter von
«esteueck im Großgrundbesitze und beantragt dieVeri-
llcierung derselbe». (Wird ohne Debatte genehmigt.)

V. Der Rechenschaftsbericht des Landesausschusses
^nd in seinen einzelnen Abschnitten den verschiedenen
"Usschüssen zur Berichterstattung zugewiesen.

V I . Von den Berichten des Landesausschusses
werden zugewiesen:
.. Dem Finanzausschüsse die Berichte: betreffend
"e Negie und den ärztlichen Dienst im Irrenhause
A Studenz; über das Gesuch des I'. ?. Olavar'scheu
^euesiciaten und Spitalsverwalters in Commenda
^?l. Peter um Erhöhung seiner Remuneration; über
^ ^üuftige äußere Bewachung des Zwangsarbeits-
M s ^ . ^ ^ ^ ^ Irrenhausbau, über die Orgauisie«

"3 der Landesämter und über die Petition der P r i -
'"a'rzte u,n Erhöhung ihrer Bezüge.

1. Dem Verwaltungsaüsschusse die Berichte wegen
hergäbe unheilbarer chronischer Kranker aus der Sp i -
els- ili die Siechenhauspflege; wegen Gewährung eiuer
Mvenl ion für Herstellung von Gcmcindebrückcn in
^wuniz und Verbovo und wegen Bewilligung von Um-
."llcn auf die directen Steuern für Straßenbauten
n<. .^' Bezirken Id r ia , Natschach, Großlaschiz und

^ Der Bericht des Landcsausschusses wegen Ablösung
^ . auf Grund und Boden haftenden Gelogiebigkeiten
^ Naturalleistungen für Kirchen, Pfarren und deren
^gane beantragt Abgeordneter Dr . S c h a f f e r , dem

^waltuugsausschuffe zuzuweisen.
1 Abg. K l u n wünscht die Zuweisung dieser Vor-

ge a,i einen siebengliedrigen, aus dem ganzen Hause
'" »"alilenden Ausschuss.
Nel l. ^ Antrag des Abgeordneten Klun wird ab°
u° ! .^ "^ jener des Abgeordneten Dr . Schaffer an-
ullioinineii.
lck' ^ " bericht des Landesansschusscs betreffend ver-
den « ^ zl^cifelhafte Findlings-Aerpsiegskostcn wird

'" Landtage als Comite zugewiesen.
9 . ^11. Abg. Deschmann berichtet namens des
'̂"desausschusses über die Petition der Gemeinde

'""'oowlz im Gerichtsbezirke Treffen um Zuweisuug!

zum Gerichtsbezirke Seisenberg und beantragt die Be-
fürwortung derselben. (Angenommen.)

V I I I . Abg. D r . Sch a ' f fer als Referent des Lan-
desausschusses beautragt, die von den Gemeindevertre-
tungen von Budajne. Ersel, Gotsche, Lösche, Planina,
Podraga. Slap, Sturja, Ustja, St . Veit, Urabtsche,
Wippach und Zol l auf den Betrag von 10 Kreuzern
per Hektoliter beschlossene Erhöhung der unter dem
Titel Weinmesstaxe (mErttuLtvci) bestehenden Abgabe,
welche beim Abmaße der im Gemeindegebiete von den
UrproduceMen im Grvßverschleiße, d. i. in Mengen
von nicht weniger als 60 Litern, abgekauften Weines
oder Mostes vom Käufer au die Gemeindekasse, und
zwar in Abstufungen von je Einem Kreuzer für je
zehn Liter, zu entrichten ist, zu genehmigen und durch
den Landesausschuss die Allerhöchste Sanction dieses
Beschlusses zu erwirken.

Abg. L a v r e n ö i ö befürwortet die Annahme dieser
Anträge. Dieselben werden bei der Abstimmung auch
in dritter Lesung angenommen.

IX . Mündliche Berichte des F i n a n z - A u s -
schusses: '

1.) Abg. Dr. Scha f f er beantragt, der phil-
harmonischen Gesellschaft in Laibach zur Erhaltung
und Erweiterung ihrer Musikschule auf drei Jahre
jährlich den Beitrag per 30') f l . zu bewilligen, hin-
gegen das Ansuchen um unentgeltliche Benützung des
Redoutensaales abzulehuen.

Abg. L e d e u i g befürwortet diesen Antrag. Der-
selbe wird angenommen.

2.) Der Malerin Fräulein Ida Künl wird be«
Hufs weiterer Studien in Wien während der Ferien-
zeit ein Betrag per 100 f l . aus dem Landesfonde
bewilligt.

3.) Der AmtZdienerstochter Maria Zapletu wird
die Gnadcngabe per 3 l f l . 50 kr. auf weitere drei
Jahre belassen.

Abg. Luck mann beantragt:
4.) Dem Comite zur Anschaffung einer Dampf-

Feuerspritze in Laibach mit Rücksicht darauf, dass das
Laud zehn Gebäude in der Stadt besitze, einen Beitrag
per 3 0 I ft. zu bewilligen. (Angenommen.)

Abg. Dr . V o s n j a k beantragt:
5.) Dem Unterstützungsverein am Gymnasium in

Gottschee pro 1880 und 1881 je 103 ft. und
0.) dem Unterstützuugsverein am Gymnasium in

Nudolfswcrt pro 1880 und 1881 je 250 si. zu be-
wllllgen. (Angenommen.)

7.) Die Gesuche des Unterstützungsvereins für
dürftige Hörer an der Hochschule für Bodencultur in
Wien, des Hörers der landwirtschaftlichen Schule iu
Kreuz, Victor Dralka; des Hörers der Thierarznei-
schule in Wien, Franz Navnilar, un, Unterstützungen
und des Thicrarztes Franz Videmiek in Aich im Ge-
nchlsbez,rke Stein um eine Remuneration, sowie das
Gesnch bes Unterstützuugsvereius für dürftige Hörer
an der Bergakademie iu Leoben werden abqelelM.
c«r.< . ' ) , . " Unterstiitzungsvereine für Hörer der

l Philosophie an der Universität in Wien, dem Asyl-
vereine an der Wiener Universität und der Schub-
Mrerswitwe Theresia Plahutuik werden einmalige
Spenden mi Betrage von je 30 f l bewilligt.

Abg. Dr . u .Sch rey beantragt:
9.) der Schullehrerswitwe Theresia Peer eine

einmalige Gnadeugabe per 1(̂ 0 ft. zu bewilligen, hin-
gegen das Gesuch des Lehrers Johann Geiger um
Penstonserhohung und des gewesenen Aush'lfslehrers
Mathias Hltt, um Gewährung einer gnadenweisen
Pension abzulehnen. (Angenommen.)

Hiemit ist die Tagesordnung erschöpft, uud schließt
der L a u d e s h a u p t m a u n dir Sitzung. Der nächste
Sitzungstag wird schriftlich- bekanntgegeben werden.

— ( D a m p f - F e u e r s p r i t z e . ) Die von einem
Comite hiesiger Bürger vor kurzem eingeleitete Agi-
tation zur Ermöglichung der Anschaffung einer Dampf-
Feuerspritze für Lcnbach geht, wie wir mit Vergnügen
hören, ihrer baldigen Realisierung entgegen, indem die
hiezu erforderlichen Geldmittel schon jetzt nahezu voll-
ständig gedeckt sind. Daß dieses mit Rücksicht aus die
bedeutenden, circa 5000 fl. betragenden Anschaffungs-
kosteu geradezu glänzende Resultat des Comites in uer.
hältnismähig so kurzer Zeit erreicht wurde, ist nächst der
Rührigkeit jener Herren, die sich in gemeinnützigem I n .
teresse um diese Sache angenommen haben, in erster
Linie der allseitigen Opferwilligteit zu verdanken, die
seitens der hiesigen Corporationen. Hausbesitzer und Bür-
ger dem Projectc entgegengebracht wurde. Außer der
trainischcn Sparkasse, die hiefür den bedeutenden Betrag
von 1000 si. votierte, hat bekanntlich auch der Landtag
in seiner gestrigen Sitzung hiezu 300 si. bewilligt, auch
der Verwaltungsrath der krainischen Baugesellschaft hat
die Subscription mit einer namhaften Summe unter-
stützt. Wegen der Lieferung der Spritze steht das Co.
mite, das den noch fehlenden Betrag inlürzc ganz auf»
zubringen hofft, mit renommierten Spritzenfabrilanteu in
Unterhandlung.

— ( V o m S ä n g e r - A u s f l u g . ) Trotz der
ungünstigenWitterungsaussichten, unter denen der Sänger-
Ausflug vorgestern früh vom Laibacher Bahnhofe aus
angetreten wurde, nahm derselbe doch einen in jeder

l Hinsicht gelungeuen Verlauf uud wird allen Theil-

nehmern in freundlichster Erinnerung bleiben. War der
Tag auch gerade lein sonniger, fo blieb andererseits
doch auch der befürchtete Regen bis auf einen unbedeu-
tenden, nur wenige Minuten andauernden Spritzer aus;
der ganze übrige Theil des Tages war vollkommen
regenfrei und in angenehmster, von drückender Hitze und
unangenehmer Kühle gleich weit entfernter Weise tem-
periert. Auch die oberlrainischen Sergriesen, vor allem
Vater Marhart, schüttelten zu Ehren der Gäste wieder«
holt auf kurze Zeit ihre wollenumzogenen Häupter frei
und gewährten, namentlich in den Abendstunden, einen
prachtvollen freien Anblick. Den schönsten Effect er-
zielten die von der Sängerschar an den beiden Seen,
inmitte der großartigen Naturscenerie, unermüdlich zum
Besten gegebenen Chöre, überhaupt ließ die Stimmung
aller Theilnehmer des Ausfluges nichts zu wünschen
übrig. Der Lüwenantheil hieran gebürt allerdings nebst
der Natur und deren Schönheiten, an denen die Weißen-
felser Schlucht mit ihrer romantischen Umrahmung so
reich ist, Herrn Postmeister D r a g a n i n W e i ß e n -
f e l s , der für die leiblichen Bedürfnisse der Gesellschaft
in geradezu vortrefflicher, alle Erwartungen übertref-
fender Weise gesorgt hatte und sich den vollsten An»
spruch auf die Anerkennung seiner Gäste erworben hat.
Es ist keine kleine Ausgabe für einen Gafthofbesitzer
auf dem Lande, der, wie wir aus eigener Erfahrung
Wissen, an Ort und Stelle gar nichts erhält und sich
selbst die gewöhnlichsten Lebensmittel täglich per Bahn
aus Laibach oder Villach beschaffen muss, eine Schar
von nahezu 120 Gästen gleichzeitig und an einer ein-
zigen, für diese» Zweck eigens im Freien hergerichteten
und überdachten Tafel so vorzüglich zu bewirten, wie
ihm dies gelungen ist. I m Interesse der in Krain
leider noch viel zu wenig entwickelten und gepflegten
Touristik würden wir es nur lebhaft wiinschrn, wenn es
hierzulande viele Orte gäbe, an denen Touristen und
Sommerfrischler auf eine gleich gute und comfortable
Aufnahme rechnen könnten, wie eben in Weißenfels.

Nach der Mittagstafel, bei welcher in herzlichen
Toasten auch des abwesenden Gefellschaftsdirectors, Herrn
HofratheS Ritter v. Schöppl, und des anwesenden Viusit-
directors Herrn Anton Nedvöd, welche beide an diesem
Tage zugleich ihr Namensfest feierten, gedacht wurde,
begab sich ein Theil der Gesellschaft theils zu Fuß. theils
zu Wagen, in das schön gelegene, 1^/, Stunden entfernte
Tarvitz, um den Abend bis zur Heimfahrt das?llist zu-
zubringen und dem sehenswerten Carlssteg einen kurzen
Besuch zu widmen, während das Gros der Gesellschaft
nach einen, tnrzen Spaziergange zur schönen amerikani-
schen Gilterbrücke nach Wciheusels zurückkehrte und sich
zu einer gemüthlichen Liedertafel im Freien constituierte,
welche nuch die belanlltlich durchwegs deutschen Orts-
bewohner in dichten Scharen als Zuhörer herbeilockte
und deu tüchtigen Sängern viclucrdirnten reichen Beifall
eintrug. Anlässlich der um Mittag bei den Seen er-
folgten Vcsteigung des Kronprinz-Nudolf-Felsens beschloss
die Gesellschaft ein fofort nach Prag abgesendetes ehr»
fnrchtsoolles Brgrühungstelegramm an Se. t, l. Hoheit
den durchlauchtigste» Kronprinzen Erzherzog Rudolf zu
richten, welches auch unverzüglich seine noch in Weißen-
fels eingelangte dankende Beantwortung erhielt. — Auch
an Musik gebrach es nicht, indem sich eine kleine, zu-
fällig in der dortigen Gegend anwesende böhmische Kapelle
— fünf Mann hoch — den Ausflug zunutze machte und
die Gesellschaft schon bei der Ankunft auf dem Bahnhöfe
mit Musik begrüßte und fortan auf allen ihren Streif-
zügen mit treuer Anhänglichkeit begleitete, wobei sie in
Ermanglung eiueK reicheren Programmes ihren aus
wenigen Piccen — daruuter natürlich auch Radehky-
marfch und Volkshymne — bestehenden Liederschatz uach
jedesmaliger Erschöpfung desselben mit wahrer Begeifw
rung wieder von vorne abzuspielen begann, was zur Er»
heitcruug der Stimmung nicht wenig beitrug.

Bald nach 8 Uhr abends holte der aus drei Wag-
gons bestehende Separatzug, deu die nach Taivis Ge-
gangenen bereits dort bestiegen hatten, die Weißenfelser
Gesellschaft ab und brachte sie nach dreistündiger lustiger
Fahrt um halb 12 Uhr nachts wohlbehalten nach Lni-
bach, wo sich die Theilnehmer mit dem allseitigen Wunsche
von einander trennten, sich womöglich noch im Laufe
des heurigen Sommers zu einem zweiten, gleich ange-
nehmen Sängeransfluge zusammenzufinden. Nicht un-
erwähnt dürfen wir es schließlich lassen, dass der Ge-
sellschaft auf der Hinfahrt nr der Station Iauerburg
eine freundliche Begrüßung zutheil ward, indem der dor-
tige Bahnhof und das Stationsgebäude ihr zn Ehren
mit Fahnen und Blumen fehr geschmackvoll dccoriert
waren, welche liebenswürdige Aufmerksamkeit der Män-
nerchor durch Absinguug seiues Wahlspruchs dankend
erwiderte.

— (Sch luss der W a f f e n Übung) Die zur
13tägigen Waffeuübung einberufenen 570 Reservisten des
Infanterieregiments Freiherr u. Kühn Nr. 17 wurden
am 11. d. M. sämmtlich beurlaubt.

— ( E r ö f f n u n g der M i l i t ä r » E chwimm-
schule.) Die hiesige l. t. Militar.-Schwimmschule am
Laibachftusse wird für die diesjährige Saison mit heu«
tigem Tage eröffnet. Der Zutritt zu derselben ist gegen
Entrichtung des festgesetzten Preises jedermann gestattet.
Die Schwimmschule blcibt durch dir gauze Saison täg-
lich von 6 Uhr früh bis zur Abenddämmerung geöffnet.



Il36

Von 8 bis 10 Uhr vormittags ist die Benützung der
Anstalt ausschließlich den Damen vorbehalten. Die
Militär-Unterrichtsstunden sind, mit Ausnahme der Sonn.
und Feiertage, täglich von 6 bis 8 Uhr früh und von
1 bis 4 Uhr nachmittags. Die Eintritts- und Abonne-
mentslarten können von heute an bei der Bade-Anstalts-
kasse gelüst werden. Professoren und Schüler der hie-
sigen l. k. Lehranstalten zahlen den ermäßigten Militär»
tarif.

— (Schadenfeuer . ) I n der zur Gemeinde
St. Martin bei Littai gehörigen Ortschaft St. Peter und
Paul kam am 29. v. M gegen 11 Uhr vormittags auf dem
Dachboden des dem dortigen Grundbesitzer Josef Wer-
beis gehörigen Wohnhauses ein Schabenfeuer zum Aus-
bruche, welches, da zu jener Zeit alle Hausbewohner
bei der Feldarbeit beschäftigt waren, rasch um sich griff
und außer dem Wohnhause auch sämmtliche Wirtschafts-
gebäude nebst ihrem Inhalte einäscherte. Der Besitzer
erlitt hiedurch einen auf 1600 st. bewerteten Schaden,
gegen den er bei der Grazer Gefellschaft bloß bis zur
Höhe von 200 ft. versichert war. Die Entstehungsursache
des Feuers st nicht sichergestellt, doch vermuthet man,
dass der B^lnd durch Asche, die auf dem Dachboden
aufbewahrt war, verursacht wurde.

— ( E i n e ve rung lück te T a u f f a h r t . ) I n
der vorigen Woche lieh der Schullehrer von Perteole
im Gürzer Gebiete sein neugebornes Töchterlein taufen
Als Taufvathen fungierten der Spinnereidirector Peter
Marzolini und der Agent Johann «lirlani auF S. Lo-
renzo die Mossa und eine junge Witwe, Frau Albertine
Albifser aus Haidenschast. Auf der Rückfahrt gegen elf
Uhr nachts ereignete sich nun ein schreckliches Unglück.
Die genannten drei Personen fuhren in der Kalesche des
Herrn Marzolini, und dieser führte die Zügel der Pferde.
Herr Marzolini wollte die Furt des Torrente Torre
passieren, kannte jedoch weder die Heftigkeit und die
Tiefe des Wassers, noch die Richtung dcr Furt. Der
Wagen stürzte um, und in dem wenig unterhalb der
Unglücksstätte befindlichen Wafsersturze fanden alle drei
Insassen ihrer Tod. Der Körper des Marzolini, der
Cadaver des Pferdes mit dem Wagen wurden am fol-
genden Morgen aufgefunden; die beiden anderen Leichen
sind trotz alles Suchens noch nicht entdeckt worden.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 14. Juni. Die „Politische Korrespondenz"
meldet aus Berlin von heute, dass zwischen Deutsch-
land und Frankreich hinsichtlich der Ianinafrage eine
Verständigung erzielt scheint, welche auch sonst in der
Uebereinstimmung der beiden Mächte auf der Conferenz
sich manifestieren dürfte.

Salzburg, 14. Juni. Graf Lamberg legte feine
Landeichauplmannswürde und sein Landtagsmandat
nieder.

Innsbruck, 14. Juni. I m Landtage wurde eine
Erklärung der Bischöfe von Tnent, Brixen und Salz-
burg verlesen, worin sie gegen die vollzogene Bildung
zweier evangelischer Pfarrgemeinoen in Tirol pro-
testieren.

Berl in, 14. Juni. Der Bundesrath bestätigte in
zweiter Berathung den in erster Lesung gefassten
Beschluss betreffs Zollanfchlusses der Unterelbe.

G ö r z . 13. Juni . (N . fr. Pr.) Statthalter Baron
Pino, der die Gemeinden Cennguano, Monfalcone
und Grado im hiesigen Landtage vertrat, hat fein
Mandat niedergelegt. Die Ersatzwahl findet am löten
Juni statt.

G r a z , 13. Juni. Das zu Ehren der Zucker«
Industriellen auf dem Schlossberge veranstaltete Fest
verlief trotz vorübergehender Regengiisse und niedriger

Temperatur glänzend. Eine Militärkapelle, der ge-
sammte Männergesangsverein und nationale Instru-
mentalmusik producierten sich. Abends feenhafte Be-
leuchtung des ganzen Plateaus, des Uhrthurmes, der
malerischen Casematten» Trümmer und Transparent-
Beleuchtung des Liesl-Glockenthurmes; zum Schlüsse
wurde ein Feuerwerk abgebrannt.

B r u n n , 13. Juni. (Frdbl.) Die heutige Ge-
neralversammlung der mährischen Advocatenkammer
sprach sich mit allen gegen zwei Stimmen für die
Einführung des Xum6rli8 claunu« aus und beschloss,
einen Bericht in diesem Sinne dem Iustizminister vor-
zulegen.

L e m b e r g , 13. Juni. (Presse.) I n der gestrigen
Vollversammlung der hiesigen Advocatenkammer wnrde
der frühere Beschluss inbetreff der Reform der Advo-
catur revociert und ein gegen die Einführung des
5wm6ru8 c!au8U8 gerichteter Resolutionsantrag ange-
nommen.

K r a p i n a - T ö p l i t z , 13. I nn i . Iustizminister
Dr. v. Stremayr ist nach beendeter Badecur heute mor-
gens von hier abgereist.

B e r l i n , 14. I nn i . (Presse.) Heute wird eine
Vorbesprechung der Botschafter in Sachen der Con-
ferenz abgehalten, in welcher die Stellung der techni-
schen Commissure und andere Details geordnet werden.
Die Dauer der Conferenz wird allseitig als eine knrze
bezeichnet.

P a r i s , 14. Juni. Sämmtliche hiesige Diplo-
maten sowie auch die englischen Minister und die
Londoner Diplomaten erhielten Exemplare eines legiti-
mistischen Journals zugesendet, worin die Verurthei-
lnngen des Vaters, Großvaters und Onkels Challemel-
Lacours wegen gemeiner Verbrechen veröffentlicht sind.
Das fragliche Journal bietet der „Ncvublique frmi-
^aise" eine Wette von 3000 Francs an, dass diese
Verurteilungen authentisch sind. — Graf Benst tritt
morgen eine längere Urlaubsreife an.

P a r i s . 14. Juni. Bei der Wahl eines Muni -
cipalrathes für Paris im Charonne-Viertel erhielten
der Communard Triliquet 379, Letalle 246, Depardon
192 und Galopin 173 Stimmen. Es wird eine Stich-
wahl vorgenommen.

P a r i s , 14. Juni. (N. fr. Pr.) Die Ansprache
des Kriegsministers Farre in Le Maus lautet folgender-
maßen: „Nie hat Frankreich so geblüht wie jetzt; die
glückliche Situation gilt auch der Reorganisation der
Armee, welche eine Legion von Bürgeru bildet, die
sich unerschütterlich auf das Landvolk stützt; nie war
die Armee mächtiger und stärker, und wenn die Tage
der Gefahr wieder kälnen, würde man uns bereit

j finden. Das können wir sagen: Die Armee vernach-
lässigt nicht ihre Pflichten und wird sie nie vernach-
lässigen."

P a r i s , 13. Juni. (N. fr. Pr.) Der Minister,
rath hat bezüglich der Amnestiefrage keinen Beschluss
gefasst, da Freycinet vorher die Stimmung der re-
publikanischen Senatoren erforschen und einer com-
pacten Kammermajorität sicher sein wil l. Die gemäßig-
ten republikanischen Abgeordneten werden der Amnestie
nur dann zustimmen, wenn zugleich die Braudmarkung
des Commune«Aufstandes erfolgen wird. — Aovocat
Ronsse veröffentlicht ein neun Fulioseiten umfassendes
Gutachten gegen die Decrete, betreffend die geistlichen
Congregationen. ^

L o n d o n , 14. Juni. Den „Times" aus Calcutta
zugeh'üde Berichte aus Bokhara bestätigen, dass die
Chi i ! '^ ' ! die russischen Vorposten an der Kuldjagrenze
angeg! ,,'en haben. Infolge dessen wurden russischer-
seits Gruppen nach Samarkand und Kohkand nach
Kaschgan dirigiert. Es herrscht große Bestürzung unter
den Russen in Turkestan.

Handel und Volkswirtschaftliches.
Oesterreichisch.ungarische Van l . I n der geit vom 31. M>

bis 7. Jun i haben sich i l l den Hauptgeschäftszweigen der "> ' "« '
chisch-ungarischen Bank folgende Veränderungen ergeben: "
Vanlnotenumlauf vermiderte sich um 3.268.530 f l . , d i e , ^
Guthaben nahmen um 217.014 f l . , die anderen sofort faMU
Verbindlichkeiten um 5.989,414 fl. zu, wogegen dte im Um ,"'
befindlichen Pfandbriefe eiue Abnahme um 6.178,665 st. 3 " ^
Was die Vedcclung aulaugt, so zeigt der Metallschatz «ne ö
nähme um 13,780 fl.. das Devisen-Portefeuillc cm MmuSv"'
12,070 fl., der Escomvte ein Plus von 2,323.816 fl., der " "
bard ein Minus von 337,400 fl. Der Slaalsnotenvorra»Y "
ringerte sich um 5)23,03? f l . Die Notenreserve beziffert s'G «"
549 Millionen.

Angekommene Fremde.
Am 13. Juni.

Hotel Ttadt Wien. Kicschlc. Robttet und Schütz, Kaufte^
Wieu. - Stoinscheg. Saucrbrunu. — Elsbachcr, Kaufm»"''
Tiiffcr. - Wolf. t. t. Steuerinspektor. P r a g . - W H " '
Fabrikant, Berlin. — Globoinil. Gewcrlsbcsil)crs'Mll"'
liisncrn. — Urbcmtschitsch, hüslein. - Lackner, Kau!'"'"'"
Gottschec. ^ «„«

Hotel Elephant. Stariha. Priester. Amerila. — Drasch. ^
genicur, Sagor. — Schnabl, Kfm., Görz. — Bletta, "> '
Trieft. — Geißl, Kfm.. und Stroyar, Wien. — Ja"". "^
scher, und Kurent, Gurlfcld. — v. Schiwizhoffen, W ' p M
Njari und Varra, Zenesz.

Sternwarte. Holcvar, Grundbesitzer, Pudlog. << ^ ,
ttaiser von Oesterreich. Ludcwig. Schnecbcrg. — Pirc, ^ '

Neumarltl. ^«-ele.
Mohren. Nimmer, t. f. Forstverwalter. — Hlloda Tye">

Köchin, Graz. — Spoglich, Cilli.

Verstorbene.
D e n 12. J u n i . Johann Klemenz. hausbesiberW"'

23 I , . Polanaplatz Nr, 5. Lungentuberculose. «W
D e n 13. J u n i . Anna Nevc, Näherin. 2l I - . ^

Nr. 4. Herzfehler. - Franz Vctt, Dienslbotenssohn, 2v " "
Alter Marl t Nr. IU, Fraisen. .,.A>

D e n 14. J u n i . ^ o r g Grahel. gewesener i"NWHi!
Verwalter. 78 I , , Quergasse Nr. 2. Lungenlahmunss. " " " ^ .
Vrandstättcr, Schuhmacher, 62 I , Aichamtsgassc Nr. 1. ^
genemvhysem. , ^

Den 15. J u n i . Johann V.Peter Schott, prov. 6"'
wachaufscher, 84 I . , Kuhthal Nr. 11. Marasmus.

I m C i v i l s p i t a l c : ^ .
D e n 11. J u n i . Franz Rozman. Inwohnerssoh», '

nate, ?noumoui».

Meteorologische Beobachtungen in La iba^

ff M Z« ?« A
- - I W ZZ : : ; ?Z
6 5Z ^ Z : Z 3? 3

7U.M«. 735«1^13-4 , "w indst i l l "halbheiter ..«g
14, 2 „ N. 734 10 ^-22 7 SO. schlich theilw,heiter "

9 , «b. 734 57 ^-16 2 ^SW. schwach! be>"^!lt ^
Wechselnde Vcwöllung. Das TageSmittcl der «"

- j - 1? 8«, nm 0 6° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r N a m l " ' ' ^ .

Danksagung.
Für die beim Ableben der unvergesslichen 3 " "

Jolimna lktlilkl,K Zittert
handclsmannslvilwe.

uns so vielseitig erwiesene herzliche Theilnahme, ! ^
die zahlreiche Betheiligung am LcicheubegänalU»
und für die der theuren Verstorbenen gewidmet"
schönen Kränze sagen allen Betreffenden den a"!'
richtigsten Danl

die trauernden Angehörige"'

Laibach. 14. Juni 1880.

— ^ —^ ^ - — . ^ - - ^ - ^—. !̂s7de«
^ ^ v s ^ l ^ ^ r ' i . ^ i ' Wien, 14. Juni. (1 Uhr.) I m Reutengcschnfte notieren die Curse bedeutend höher als vorgestern, doch galt die Aufmerlsamteit der ZMiiIalio» aanz vorMs"" "
< 1 ^ l sc l . ' r l l U / l . Eisenbahn-Actien. Diese waren in voller Hausse.

Paplerrent« 74 - 74 II»
Vllberrente 7430 7440
Voldrente 89 90 90
Lose. 1854 12250 1 2 3 -

. 1860 ^ . 1 3 3 — 133 ö0

. 1860 (zu 100 fl.) . . . 13350 , 3 4 -
, 1864 17225 ,7275

Ung. Prämitn-Nnl I I » 50 113 75
Tredit'L 180— 18050
Theiß.Rcgulierungs« und Sze°

gedincr Lose . - _ . . .
«udol»«.L 17 75 1825
Prämienanl. der Etadl Niel! 119 - 119 25
Donau'Regullerungs'Lose . . 112 25 11275
Domänen»Pfandbriefe . . . 144 50 145 —
v«s«trr. Schatzscheine 1881 rück»

zahlbar 10050 101 —
Vesterr. Schatzscheine l882 rück.

zahlbar 10140 10180
Ungarilcke Golbrente . . . . 11090 ,11 -
Ungarische Eisenbahn.Anleihe . 127 7b 128- .
Ungansche Eisenbahn-Anleihe,

Cumulativstücle 12775 128
slnlehen der Etadtgemeinbe

Wien in N. N 10180 102

»«lb w««
Grundent laf tnngs'vbl iaat lsnen.

VSHmen 103 — 104 -
Nieberösterrelch 1W - wb ü0
Galizlen 97 75 98 -
Siebenbürgen 94 947k
Temeser Vanat 9375 9450
Ungarn 94 75 95 25

Actlen »«» Vanlen

Nnglo-österr. Van! 138 50 139 75
Trcditanstalt 283 20 283 4"
Depositenbank 212 2l4 —
Creditanstalt, ungar 268 75 269 -
Oesterreichisch.ungarische Vanl 833 835 —
Unionbanl 11120 11140
Verlehrsbanl 131 - 131 50
Wiener Vanlverein 136 50 136 75

«lctlen vs« t ranepsrt-Nnterneh-
mnngen

Nlfölb'Bllhn 1 6 0 - 160 50
T>°nau.Dllmpsschiff..Geiellschaft 582 5»4 —
Elisnbtth.Wenbahn 19150 ,92-. .
Ferdinands.Nordbahn. . . .2480-2484 —

»«lb waie
Franz.Ioseph'Vahn . . . . 170 - l?0-50
Galizische Carl»Ludwig - Vahn 277 50 273 —
Kllschllu-Oderberger Bahn . . 1 3 3 - - 133 50
Lemberg.ctzernowiher Vahn . 169 50 170 —
Lloyd < Gesellschaft 676 — 678 —
Oesterr. Nordwestbahn . . . . !6.>,5Y 166' —

lit. L. . 185.. 18S-
Rudolf-Vahn ,6150 162 -
Etaatsbahn 23l — 23, 50
Blidbahn 852k» 8550
Theiß.Vahn 24675 247 --
Ungar.»galiz, NerbindunßZbahn 144 75 145-
linssarische Nordostbahn . . . Ii>1 — ,5150
Ungarische Westbahn . . . . . 152'— 152 50
Wiener Tramway-Gesells^lft . 244 50 24k»--

Pfandbriefe.
Alla.öst.Nodencredltanst.(l.Vd.) , ,«75 , 1 7 -

, . ^ <i.N.-V.) 101 10,25
oesterreichisch.ungarische Vant 102 10 102 20
Ung. Äooencredit.Inst. (N.-V.) 101— 101 50

Vr lsr i t i i tS 'vb l laat lonen.

«lisabeth.V. 1. Em 9860 9890
Ferd.-Nordb. in Silber . . , K'4 — 104 50

— «»«"

F r a n z . I o s e v h . B a h n . . . . W » ^ , o 5 ' '
Gal. Carl.LubwIg-Ä. 1, Em. W5^" ^ , -^
Oesterr. Nordwest-Bahn . . l«« " ^ ^
Aebenbürqer Nahn . . . . s4V" ^gb"
Staatsbahn 1. G,n . ' 7 ^ F . z
Südbahn ä 3«/, 2 6 ^ ^ P

. 5 5"/, W?'' '

Devise». 5?l0

A u f d e u t s c h e P l ä ^ e . . . . . / ^ l'Ä
L o n d o n , l u r z e Ä c h t . . . . ' ? ' ' i>?4"
L o n d o n , lange S i c h t . . - U ^ i ^
Pari« - 4t"i"

«e!»,«»le«. ^

Ducaten . . . . 5 fl. 51 lr. ^ >»'gh <
Napoleonsb'or . 9 . 34 . " '
Deutsche Reichs- .7 60 ^

Noten . . . . 57 ^ 55 . ^ ^
Bilbergulden . - — » "

Krainische Gr..„de,ttlastUttN«^Ma '
<^Id 101 - . War, l0<l ^ b"

«..».«. «,22 .. k<« 2»<t-10. AngloNachtrag: Um 1 Uhr l5 Minuten notierten: Papierrente 7 4 - - bi» ?4 10 Silberrente 74 30 bis 74 40 «olorenle 89 90 bi« 90 —
188'7b. London N7 30 bi« 117 40 Napoleons S34'/, bl» 9 35,


